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SCHROBENHAUSEN

IHK berät Unternehmer
und Existenzgründer
Gründungsexperte Georg Schulte-
Holtey hält am Donnerstag, 10.
Mai, einen Sprechtag im Haus der
Begegnung, Metzgergasse 1, in-
Schrobenhausen ab. Mit kostenlo-
sen Beratungen unterstützt die
IHK für München und Oberbayern
Existenzgründer beim Start in die
Selbstständigkeit. Unter anderem
wird darüber informiert, wie man
einen Businessplan erstellt, welche
finanziellen Fördermöglichkeiten
es gibt oder welche Rechtsform für
ein Unternehmen sinnvoll ist. (nr)

O Anmeldung Für Einzelgespräche un-
ter der Telefonnummer 08431/57-425
oder per E-Mail wirtschaftsfoerde-
rung@lra-nd-sob.de.

● 60 Jahre: Anton Krammer sen.;
● 50 Jahre: Ulrich Bork, Erwin Bork,
Heinrich Breu, Andreas Ettinger,
Gerhard Hannawald, Thomas Kösel
sen., Erich Litter sen., Martin Lit-
ter, Herbert Mayer, Rudolf Müller, Er-
win Öxler, Johann Schaile Inge-
borg Senner, Werner Vollmeier;
● 40 Jahre: Oskar Czapko, Alfred
Detter, Herbert Hahn, Rudolf Har-
teis, Christa Kiefer, Herbert Kreitmei-
er, Roland Kugler, Josef Hermann,
Herbert Müller, Werner Neusiedl,
Therese Räpple, Karl Seißler,
Manfred Selzer, Babette Singer, Ger-
da Stöckl, Rudolf Tyroller, Rudolf
Weiß. (ukü)

Ehrungen

Zum Geburtstag finden am Samstag, 5.
Mai, zwischen 9 und 17 Uhr, bei Spiel-
waren Habermeyer jede Menge Aktio-
nen statt:
● Großes Lego Ninjago-Turnier,
● Zaubershow mit Zauberer Hardy,
● Revell Hubschrauber Flugshow,
● Aquarellmalen,
● Carrera Rennbahn,
● Sandkasten mit Bruder-Fahrzeu-
gen
... und vieles mehr. (mad)

Programm

NEUBURG

Wirtschaftsjunioren
laden zum Golfturnier
Die Wirtschaftsjunioren Neuburg
laden zum zweiten Golfturnier am
Samstag, 26. Mai, auf Ziegler’ s
Golfplatz ein. Neben sportlicher
Betätigung besteht Gelegenheit,
Kontakte zu pflegen, neue zu
knüpfen und das eigene Unterneh-
men zu präsentieren. Für alle
Golfanfänger steht ein Golflehrer
bereit, der vor Turnierbeginn
während einer Übungsstunde in die
Golfregeln einführen wird. Da-
nach beginnt das Turnier. Golfer
und Anfänger werden in gemisch-
ten Flights spielen. Treffpunkt ist
um 13 Uhr mit Begrüßungsdrink,
der Golfkurs beginnt um 13.15 Uhr,
das Turnier um 15 Uhr. Abendes-
sen gibt’s um 18.30 Uhr. (nr)

O Anmeldung per Fax unter
08431/645901 oder per E-Mail bei
info@die-ruhestandsplaner.com. Anmel-
deschluss ist der 22. Mai, die Teilneh-
merzahl ist auf 44 Spieler begrenzt.

menhalten und zusammenhelfen, ist
wichtig für das Geschäft, wie Maria
Habermeyer betont. „Aus der Fa-
milie ist fast immer einer im Laden
anwesend. Das bedeutet allerdings
für uns, dass wir uns ganz selten alle
zusammen am Mittagstisch treffen,
aber das gehört halt dazu.“

Maria Habermeyer ist in dem
Spielzeuggeschäft aufgewachsen.
„Ich erinnere mich, dass ich einmal
zu Weihnachten eine Fleischmann-
Eisenbahn geschenkt bekommen
habe. Mein Vater war der Ansicht,
dass auch ein Mädchen mit Hammer
und Schraubenzieher umgehen kön-
nen muss. Und mit Puppen habe ich
sowieso nicht sonderlich viel ge-
spielt. Den damals aktuellen Vor-
läufer des Gameboys habe ich nicht
bekommen. Da waren meine Eltern
dagegen.“

Neuburgs habe – Recht hat er.“
Tochter Maria ist Geschäftsführe-
rin, doch für den Bereich Eisenbah-
nen und Reparaturen ist immer
noch der Seniorchef zuständig. Der
freut sich zum 100. Geburtstag des
Unternehmens vor allem deshalb,
dass die nächste Generation das Ge-
schäft übernimmt. „Das ist ein gro-
ßes Glück und nicht selbstverständ-
lich.“ Maria Habermeyer hat in Re-
gensburg Betriebswirtschaft stu-
diert und führt den Laden sehr zur
Freude der Eltern weiter. Und auch
die Philosophie ist die gleiche. „Wir
wollen für den Kunden da sein. Na-
türlich bekommt man im Internet
manches billiger. Aber wenn beim
Zusammenbau schon etwas nicht
richtig funktioniert, dann kommen
die Leute doch wieder zu uns.“

Dass die Generationen zusam-

wir Spielsachen und vor allem Ei-
senbahnen reparierten.“ Und das
macht Karl Habermeyer heute
noch. Direkt hinter seinem Ver-
kaufstresen erschließt sich eine klei-
ne Werkstatt, in der der Tüftler
noch jede Lok wieder zum Laufen
bekommen hat. Diese Arbeit und
natürlich der Spielwarenladen sind
sein Leben. „Jeden Tag kommen
Pakete mit neuen Überraschungen.
Das meiste probieren wir auch
gleich aus, denn unser Service ist es,
unseren Kunden nicht nur Spielwa-
ren zu verkaufen, sondern sie damit
vertraut zu machen und bei Proble-
men auch zu helfen.“ Der 75-Jähri-
ge steht noch jeden Tag in seinem
Laden und freut sich, dass er die
Tüfteleien noch machen kann. „Ein
Modelleisenbahnfreund hat mal ge-
sagt, dass ich den schönsten Job

rauf. Noch sein Vater war mit dem
Geschäft vom Neuburger Brandl in
die Färberstraße gezogen. Dort
baute Karl Habermeyer den Laden
mit großer Unterstützung seiner
Frau Gertraud kontinuierlich aus.
Erst kam das Haus rechts daneben
dazu, dann das links davon. Wenn
Habermeyer zurückblickt, erkennt
er, dass Fleiß, Glück und Geduld
maßgeblich an der Entwicklung sei-
nes Unternehmens beteiligt waren.

„Ich erinnere mich an den Tag
vor Nikolaus 1956. Ein Elektromo-
tor lief in unserem Schaufenster heiß
und die Dekoration entzündete sich.
Den Brand konnte die Neuburger
Feuerwehr gottlob löschen. Aber
unser Laden war komplett schwarz.
Die ganze Nacht haben wir durch-
gearbeitet. Am nächsten Tag konn-
ten wir schon wieder verkaufen.“
Schließlich mache das Weihnachts-
geschäft in der Spielwarenbranche
zwischen 40 und 50 Prozent des Jah-
resumsatzes aus. Seit dem damaligen
Brand war Habermeyer Mitglied
der freiwilligen Feuerwehr – 40 Jah-
re lang.

„Ein Alleinstellungsmerkmal
schafften wir uns in der Stadt, weil

VON MANFRED DITTENHOFER

Neuburg „Dort war der Eingang und
das war unser erstes Ladenge-
schäft.“ Wenn Karl Habermeyer die
Arme ausstreckt, umfasst er den ur-
sprünglichen Laden in der Färber-
straße fast. Noch nicht mal ein
Zehntel der heutigen Verkaufsfläche
nahm das Geschäft ein, als die Ha-
bermeyers in der Färberstraße be-
gannen, Spielwaren zu verkaufen.
Eine Woche lang feiert der Neubur-
ger Einzelhändler nun den 100. Ge-
burtstag seines Geschäftes – und die
Kunden sollen kräftig mitfeiern.

Alles begann mit einem Herstel-
lungs- und Verkaufsbetrieb für
Korb- und Bürstenwaren. 1912 hat-
te den Karl Habermeyer senior ge-
gründet. Früh musste der Sohn, der
denselben Vornamen wie sein Vater
trägt, Verantwortung übernehmen.
„Mein Vater war nach einem Unfall
seit seinem 14. Lebensjahr blind.
Und da er den elterlichen Hof somit
nicht übernehmen konnte, lernte er
ein Handwerk, in dem man ohne
Augenlicht auskam, aber viel Fin-
gerspitzengefühl brauchte. Er wur-
de Korb- und Bürstenmacher.“
Auch Karl Habermeyer hat das
Handwerk des Vaters erlernt, früh
aber erkannt, dass durch die indus-
triell gefertigten Güter auf dem
Markt mit seinem Handwerk kein
Lebensunterhalt mehr zu verdienen
war. Deshalb nahm er ab 1950 auch
Spielwaren ins Sortiment und spe-
zialisierte sich mehr und mehr da-

100 Jahre jung
Geschäftsgründung Spielwaren Habermeyer in Neuburg feiert Geburtstag – ein Blick zurück und nach vorne

Ende der Fünfziger entstand das Foto,

das den ersten Laden in der Neuburger

Innenstadt zeigt. Noch heute ist das Haus

das Zentrum des Spielwarengeschäftes

Habermeyer. Foto: privat/Repro:mad

Es gibt so schnell keine Lok, die Karl Habermeyer nicht wieder zum Laufen bringt. Und daneben repariert er viele Spielsachen. Das

ist sein Leben und gehört bei Habermeyers zum Service. Foto: mad

„Ein Freund hat mal gesagt,
dass ich den schönsten Job
Neuburgs habe – Recht hat
er.“

Seniorchef Karl Habermeyer

Gewerbeverband
lädt zu Gesprächen
Karlshuld-Neuschwetzingen Es ist
schon Tradition im Gewerbeverband
Donaumoos, die Mitglieder in ihre
Betriebe einzuladen. Dabei nutzen
alle Anwesenden nach einem kurzen
Vortrag über ein aktuelles Thema die
Zeit für intensive Gespräche. Corne-
lia Euringer-Klose, die Vorsitzende
des Gewerbeverbandes, zeigt sich
sehr zufrieden über die regelmäßigen
Unternehmergespräche.

Diesmal laden
Birgit Maria und
Peter Niedner am
Donnerstag, 3.
Mai, in ihre
Räumlichkeiten
nach Neuschwet-
zingen ein. Ihr In-
stitut „Mangata –
Zentrum für
Energetisches Ar-

beiten“ scheint auf den ersten Blick
kaum etwas mit herkömmlichen Un-
ternehmen zu tun zu haben. „Aber
auch in einem Betrieb fließen Ener-
gien, die es wert sind, genauer be-
trachtet zu werden.“, verdeutlicht
Birgit Maria Niedner die Arbeit in
ihrem Zentrum. Sie wird ihren Gäs-
ten am Unternehmerforum erklären,
was sich hinter energetischer Arbeit
verbirgt und wie man dies für sich
und im eigenen Unternehmen nutzen
kann. Da bei Mangata schon lange
nicht nur Privatpersonen, sondern
auch oft Unternehmer beraten wer-
den, schöpft das Ehepaar Niedner
aus einer Fülle von Erfahrungen wie
Organisationsstrukturen im Betrieb,
gewählte Farben, die Gestaltung von
Räumen und vieles andere, was einen
Einfluss auf den Energiefluss und da-
mit auf den Erfolg im Unternehmen
hat. (nr)

O Anmeldung unter Telefon
08431/644048 oder info@donau-
moos.de.

Birgit M. Niedner

● Bilanzsumme: 312 Millionen €
(plus 3 Prozent), Gewinn: 0,561
Mio €;
● Dividende: 5,5 Prozent;
● Kundengelder: 256 Mio € (plus
2,1 Prozent);
● Kreditausreichungen: 163 Mio €
(plus 2,5 Prozent);
● Wertpapieren und Fonds: 89
Mio €;
● Sachanlagevermögen: 6,9 Mio
€;
● Zinsüberschuss: 7,8 Mio €;
● Provisionserlöse: 2,2 Mio €;.
● Betreutes Kundenvolumen: 587
Mio €;
● Mitarbeiter: 143. (ukü)

Zahlen & Fakten

Raiba Donaumooser Land zahlt Spitzendividende
Zahlen Bilanzsumme stieg auf 312 Millionen Euro – Bank ist für die Zukunft gut aufgestellt

Karlshuld Es war die 10. Generalver-
sammlung nach dem Zusammen-
schluss der Raiffeisenbanken Karls-
huld, Hohenried-Karlskron und
Weichering zur Raiffeisenbank Do-
naumooser Land. In den vergange-
nen zehn Jahren konnten die Bilanz-
summe um 50 Prozent auf 312 Mil-
lionen Euro, das Geschäftsguthaben
um 60 Prozent und Einlagenbestand
und Kreditausreichungen gesteigert
werden. 6,5 Millionen Euro wurden
in Gebäude und Einrichtungen in-
vestiert, für die Aufträge im Wesent-
lichen an heimische Handwerksbe-
triebe vergeben wurden, blickte
Vorstandsmitglied Franz Rein kurz
zurück, bevor er die Bilanz 2011 er-
läuterte.

Die Genossenschaftsbank gehört
7440 Mitgliedern (plus 261), die ein
Geschäftsguthaben von 3,165 Mil-
lionen Euro halten. Von den 15200
Kunden ist somit fast jeder zweite
Kunde Mitglied der Bank. „Mit ei-

ner Bilanzsumme von 312 Millionen
Euro sind wir eine der größten Ge-
nossenschaftsbanken im Landkreis,“
stellte Rein fest. An Krediten wur-
den 163 Millionen Euro ausgereicht.
Davon entfallen zwei Drittel, im we-
sentlichen Wohnbaufinanzierungen,
auf den privaten Bereich und ein
Drittel auf Mittelstandsfinanzierun-
gen. An staatlichen Förderdarlehen
wurden 6,2 Millionen Euro und für
die Finanzierung von Photovoltai-
kanlagen vier Millionen Euro ausge-
reicht. Der Bilanzgewinn beträgt
0,561 Millionen Euro. Daraus wird
eine Dividende von 5,5 Prozent
(170000 Euro) auf die Geschäftsgut-
haben gezahlt, der Rest den Rückla-
gen zugeführt. „Damit liegen wir
weit über dem aktuellen Zinsniveau
und über den Dividendenzahlungen
anderer Genossenschaften. Alles in
allem sind wir für die Zukunft gut
aufgestellt. Wir zeigen damit, dass
wir an unserem Zweigstellennetz

und der Nähe zu unseren Kunden
festhalten wollen“, betonte Rein.

Zehn Geldautomaten stehen den
15300 Kunden, die 11900 Bank-
und Kreditkarten nutzen und
168000 Abhebungen oder Einzah-
lungen mit einem Volumen von 57
Millionen Euro vorgenommen ha-
ben, rund um die Uhr zur Verfü-
gung, bilanzierte Vorstandsmitglied
Hermann Heigl, der die Zahlen aus
dem Rechnungswesen, der Ver-
bundbilanz und dem Dienstleis-
tungsgeschäft vorlegte. 5000 Kun-
den nehmen am Online-Banking
teil, 3500 Handykarten wurden mit
71000 Euro aufgeladen und 14000
Lose nehmen am Gewinnsparen teil.
60 Objekte im Wert von drei Millio-
nen Euro konnten im Immobilienge-
schäft vermittelt werden und das be-
treute Kundenvolumen der Ver-
bundpartner wurde auf 587 Millio-
nen Euro gesteigert. Der Umsatz der
Warenabteilung betrug 13,2 Millio-

nen Euro (plus 1,1 Millionen Euro).
„Dies zeigt deutlich, dass wir mit
unseren Warenangeboten die Be-
dürfnisse unserer Kunden abde-
cken“, so Vorstandsmitglied Andre-
as Schwinghammer.

Aktuell beschäftigt die Raiffeisen-
bank Donaumooser Land 143 Frau-
en und Männer, für deren Aus- und
Weiterbildung die Bank 110000
Euro investierte. Zwei Auszubilden-
de wurden eingestellt, zwei nach Ab-
schluss ihrer Ausbildung übernom-
men. 400 Schüler haben sich am Ju-
gendmalwettbewerb beteiligt. Tra-
ditionell sponsert die Bank den
Raiffeisen-Fußball-Cup, der in
Lichtenau (die 8. Auflage findet am
7./8. Juli in Karlshuld statt) stattfand
und hat für Sport, Kultur und Sozia-
les 40000 Euro gespendet. Attrakti-
ve Preise winken im Herbst beim
Fotowettbewerb „Mein Donaumoo-
ser Land.“

Über die Tätigkeit des Aufsichts-

rates und das Ergebnis der gesetzli-
chen Prüfung berichtete Vorsitzen-
der Dr. Josef Appel. Die von Revisor
Johann Geretshauser vorgeschlagene
Feststellung des Jahresabschlusses
und die Verwendung des Jahres-
überschusses wurde von den Mit-
gliedern ebenso einstimmig festge-
stellt wie die Entlastung von Vor-
stand und Aufsichtsrat. Zugestimmt
wurde auch der Satzungsänderung
zur Höchstkreditgrenze und zur
Aufsichtsratsvergütung. In der tur-
nusmäßigen Wahl zum Aufsichtsrat
wurden Dr. Josef Appel, Karlskron,
Alois Boos, Lichtenau, Michael Kö-
niger, Lichtenau und Josef Walter,
Karlshuld wiedergewählt. Ausge-
schieden ist Erich Bachhuber, für
den Herbert Fürst, Karlskron, ge-
wählt wurde. Nach der Versamm-
lung in Karlshuld wurden die Mit-
glieder in Weichering, Karlskron
und Brunnen über den Geschäftsbe-
richt informiert. (ukü)

Für 60-jährige Mitgliedschaft wurde Anton Krammer sen. (5. von rechts) von Aufsichtsratsvorsitzendem Dr. Josef Appel und den

Vorstandsmitgliedern Franz Rein (von links) sowie Hermann Heigl und Andreas Schwinghammer (von rechts) geehrt. Anschlie-

ßend bekamen noch weitere 31 Mitglieder für 40- und 50- jährige Mitgliedschaft Urkunden. Foto: Uwe Kühne


